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Zusammenfassung
Im Folgenden werden einige Ansätze diskutiert, 
wie interaktive Visualisierung angesichts wach-
sender Datenmengen weiterentwickelt werden 
kann. Neben der reinen Größe der Daten, die neue 
Herausforderungen an die Datenverarbeitung stellt, 
kann die zunehmende visuelle Komplexität der 
erzeugten Darstellungen das menschliche Wahr-
nehmungsvermºgen ¿bersteigen. Neue efýziente 
Darstellungsmethoden, die durch Merkmalsextrak-
tion und Interaktionsmöglichkeiten unterstützt 
werden, bieten Lösungsansätze. Es wird weiter 
untersucht, in welchem Verhältnis Nutzen und 
Aufwand möglicher Lösungen stehen.

1 Einleitung
Ziel der visuellen Datenanalyse ist die graphische 
Darstellung wesentlicher Eigenschaften von Daten. 
Dies gilt insbesondere für Daten, die zu komplex 
oder zu groß sind, um sie auf andere Art zu analy-
sieren. Der NSF Landmark Report Visualization 
in Scientiýc Computing (MCCORmICK et al. 1987) 
wird oft als Ausgangspunkt der Visualisierung als 
eigenständiger Disziplin genannt. Beispiele für die 
Visualisierung sind alltägliche Dinge, wie Wetter-
karten oder bildgebende Verfahren in der Medizin. 
Insbesondere in der wissenschaftlichen Forschung 
wird Visualisierung erfolgreich eingesetzt, um 
Bilddaten und Simulationsergebnisse auszuwerten. 
Interaktive Manipulation der computererzeugten 
Darstellungen ist dabei eine wichtige Komponente, 
die es oft erleichtert, diese Darstellungen zu ver-

stehen, Erkenntnisse zu gewinnen und Entschei-
dungen zu treffen.
Gleichzeitig werden wir Zeuge einer Informa-
tionsexplosion (LYmAN und VARIAN 2003). Im 
wissenschaftlichen Umfeld wachsen Bilddaten 
und Simulationsergebnisse in erheblichem Maße. 
Im Folgenden soll untersucht werden, welche 
Herausforderungen sich daraus für interaktive 
Visualisierung und Datenanalyse ergeben und wie 
mögliche Lösungsansätze aussehen.

2 Visualisierung und Datenanalyse
Visualisierung wird als Prozess beschrieben (vAN 
WIJK 2005, JOHNSON et al. 2006), der aus Eingabe-
daten durch Datenverarbeitung eine visuelle 
Darstellung erzeugt (Abb. 1). Diese wird vom 
Betrachter genutzt, um Entscheidungen zu treffen 
und neues Wissen zu erlangen. Dabei hat er die 
Möglichkeit, die Visualisierung zu kontrollieren. 
Schon vorhandenes Wissen wird seine Wahrneh-
mungs- und Kontrollmöglichkeiten erweitern. Es 
schafft die Möglichkeit, die Darstellung gezielt zu 
verändern oder ein anderes Darstellungsverfahren 
auszuwählen, das eventuell besser geeignet ist, 
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Abbildung 1	 Visualisierung als Prozess mit Rück-
kopplung




